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1. Frieden — Zusammenhalt und Sicherheit im Alltag

Frieden ist fir uns mehr als die Abwesenheit von Krieg. Er beginnt im Alltag der Menschen — dort, wo sie
sich im 6ffentlichen Raum sicher fiihlen, einander mit Respekt begegnen und Konflikte sachlich und ohne
Vorverurteilung geldst werden. Sozialer Frieden entsteht, wenn sich alle Burgerinnen und Blrger —
unabhangig von Herkunft, Alter oder Lebensweise — als Teil unserer Gemeinschaft begreifen.

Tempelhof-Schoneberg ist ein vielfaltiger Bezirk, und genau diese Vielfalt ist unsere Starke. Sie verlangt
jedoch gegenseitigen Respekt, klare Regeln und eine funktionierende Verwaltung.

Symbolpolitik, die spaltet oder Konflikte verscharft, lehnen wir ab. Unser Ansatz ist ein anderer: Wir
setzen auf Begegnung, Dialog und Lésungen, die verbinden statt trennen.

Offentliche Raume miissen Orte des Austauschs und des Miteinanders bleiben. Platze, StraRen und
Einrichtungen sollen Begegnung ermdglichen und nicht zum Schauplatz von Auseinandersetzungen
werden. Auch politische Debatten missen auf Bezirksebene sachlich, respektvoll und I6sungsorientiert
gefuhrt werden.

Als Friedenskraft treten wir dafiir ein, dass Schulen Orte der Bildung und der freien Meinungsentwicklung
bleiben. Werbung fir das Militdr hat dort ebenso wenig Platz wie im offentlichen Raum oder in
Einrichtungen wie dem Jobcenter. Stattdessen wollen wir Friedensprojekte in Schulen und Kiezen
starken — etwa durch Schulsozialarbeit und mobile Angebote. Der Beutelsbacher Konsens muss gewahrt
bleiben: Junge Menschen sollen lernen, kritisch zu denken, Verantwortung zu Ubernehmen und
Zusammenhalt zu gestalten — nicht, in Kategorien von Konflikt und Ausgrenzung zu denken.

Frieden braucht sichtbare Zeichen der Verstandigung. Deshalb setzen wir uns fiir ein jahrliches
Friedensfest ein, beispielsweise am 8. Mai am Friedensplatz in Tempelhof. Ein solcher Tag bietet die
Méoglichkeit, Geschichte bewusst zu wirdigen, Begegnung zu schaffen und Generationen miteinander
ins Gesprach zu bringen. Fur uns gilt: Begegnung ist wichtiger als Symbolpolitik, die eher trennt als
verbindet.

Auch Stadtepartnerschaften wollen wir starken und den Jugendaustausch ausbauen. Gegenseitiges
Kennenlernen baut Vorurteile ab und schafft Verstandnis. Was in Europa Uber Jahrzehnte gewachsen
ist, kann auch dartber hinauswirken — als Beitrag zur Volkerverstandigung und zu einem friedlichen
Miteinander.

Sozialer Frieden entsteht dort, wo Strukturen funktionieren und Menschen Unterstitzung erfahren.
Deshalb setzen wir uns daflr ein, Kirzungen im sozialen und kulturellen Bereich zurlickzunehmen und
Angebote langfristig zu sichern. Diese Angebote missen die Breite der Gesellschaft erreichen und sich
an den tatsachlichen Bedurfnissen der Menschen orientieren. Nachbarschaftszentren und Bibliotheken
wollen wir gezielt starken — als Orte des Lernens, der Begegnung und des Austauschs. Sie sollen auch
am Wochenende offenstehen und als Mehrgenerationenorte gedacht werden, an denen sich Jung und
Alt begegnen, voneinander lernen und sich gegenseitig unterstitzen kénnen.

Unsere Parks und offentlichen Raume sind wichtige Orte des Zusammenlebens. Sie gehdren den
Birgerinnen und Birgern unseres Bezirks und sollen gemeinsam mit ihnen gestaltet werden. Beteiligung
ist fir uns kein einmaliger Prozess, sondern ein fester Bestandteil guter Politik. Blrgerrate und
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Quartiersrate wollen wir starken, regelmafig einbinden und ihre Vorschlage ernsthaft prifen und — wo
moglich — umsetzen.

Erganzend setzen wir auf verbindliche Runde Tische, bei denen Verwaltung, Politik und Burger
gemeinsam Ldsungen entwickeln. Beteiligung muss wirksam sein und zu sichtbaren Ergebnissen fiihren.
Um Anliegen besser aufzunehmen, wollen wir zudem eine starke Ombudsstelle etablieren, die als
unabhangige Anlaufstelle fir die Blrgerinnen und Blrger dient und mit klaren Rechten ausgestattet ist.

Schwierige Orte im Bezirk wollen wir gezielt in den Blick nehmen und gemeinsam mit allen Beteiligten
verbessern — etwa durch eine intensivere Zusammenarbeit mit externen Partnern wie der Deutschen
Bahn, Wohnungsbaugesellschaften usw. Dabei legen wir Wert auf klare Zeitstrukturen: Von der Planung
bis zur Umsetzung sollen MalRnahmen in einem nachvollziehbaren Zeitraum erfolgen.

Berlin wachst, und viele Menschen kommen zu uns, weil sie vor Krieg und Gewalt fliehen mussten. lhnen
eine Perspektive zu geben, ist Teil unseres Verstandnisses von sozialem Frieden. Deshalb setzen wir
uns fir eine dezentrale Unterbringung ein und lehnen groRe Massenunterkiinfte ab. Integration gelingt
dort am besten, wo Menschen im Alltag ankommen kdnnen — begleitet durch ausreichende soziale
Unterstitzung und klare Perspektiven.

Unser Ziel ist ein Bezirk, in dem Frieden nicht nur ein abstrakter Begriff ist, sondern taglich spuirbar
wird: im respektvollen Umgang, in funktionierenden Strukturen und in einem starken Miteinander.

Sicherheit heil’t fur die Menschen, sich in ihrem Ort wohlzuflhlen. Wir treten daflr ein, dass Parks,
Wege und Unterfiihrungen gut beleuchtet sind und 6ffentliche Rdume so gestaltet werden, dass sie von
allen Menschen sicher genutzt werden kénnen. Bei der Stadtarchitektur ist es deshalb zwingend
notwendig, dass Frauen und ihre Perspektiven Teil der Planung sind. Sicherheit hat aber auch etwas mit
Ordnung, Sauberkeit und einem funktionierenden Alltag zu tun.

Berlin versinkt in manchen Bereichen zunehmend im Mull. Deshalb setzen wir uns dafiir ein, die
erfolgreichen Sperrmiillaktionstage der BSR dauerhaft zu verstetigen und gleichzeitig 6ffentliche Radume
fur Tausch- und Wiederverwendungsangebote zu schaffen. Diese Angebote missen niedrigschwellig,
wohnortnah und kiezbezogen organisiert sein.

Ferner brauchen wir wohnortnahe Sammelboxen fir Elektrokleingerate, damit alte Gerate unkompliziert
entsorgt werden kénnen. Die BSR soll diese regelmalig und schnell leeren, damit Elektroschrott nicht
auf Gehwegen oder neben Milltonnen landet.

Wie aus der Presse bekannt ist und viele Menschen im Kiez taglich erleben, sind auch die Glascontainer
immer wieder Uberfillt. Das fuhrt zu Vermullung, zuséatzlichem Larm und Frust bei den Anwohnerinnen
und Anwohnern. Deshalb brauchen wir wieder mehr dezentrale und verlassliche Glasentsorgung direkt
bei den Mieterinnen und Mietern. So entlasten wir Strallen und Platze, verbessern die Lebensqualitat
und sorgen fir mehr Ordnung im &6ffentlichen Raum.

Aber natirlich kann nicht alles allein durch die Blrgerinnen und Birger organisiert werden. Wenn wir
sichere, saubere und geordnete Ooffentliche Raume im Kiez wollen, braucht es auch einen
handlungsfahigen Staat mit klaren Ansprechpartnern vor Ort. Deshalb setzen wir uns dafir ein, dass
Ordnungsamt und Polizei im Kiez sichtbar prasent, erreichbar und ansprechbar sind. Wir wollen eine
regelmaflige Prasenz an bekannten Brennpunkten wie dem Nollendorfplatz, der Potsdamer Stralde, an
Bahnhofen und auf Markten, damit die Menschen wissen, wer vor Ort Verantwortung tragt und an wen
sie sich bei Problemen wenden kdnnen. Sichtbarkeit schafft Vertrauen, starkt das Sicherheitsgefihl und
sorgt daflr, dass Regelverstole konsequent verfolgt werden kénnen.
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Wir stehen zudem fir die entschlossene Bekampfung illegaler Zwangsprostitution und aller Formen
organisierter Ausbeutung. Niemand darf in unserer Stadt entrechtet, bedroht oder ausgebeutet werden.
Ordnung und Sauberkeit zeigen sich aber auch immer wieder rund um Silvester. Vermlllte Strallen,
beschadigte Platze und ein rlcksichtsloser Umgang mit dem offentlichen Raum durfen kein
Normalzustand sein. Deshalb missen wir gemeinsam mit den Burgerinnen und Burgern friihzeitig
aufklaren, klare Regeln durchsetzen, problematische Orte starker kontrollieren und flr eine schnelle
Reinigung im Anschluss sorgen. Wer mutwillig zerstort oder o6ffentliche Raume vermdillt, muss mit
konsequenten Sanktionen rechnen. Nur so bleibt der Kiez lebenswert, sicher und ordentlich fur alle.

Ein funktionierender Kiez lebt vom Miteinander, von Sicherheit und davon, dass Menschen mit ihren
Sorgen und Anliegen gehoért werden. Ein bewahrtes und niedrigschwelliges Instrument, um mit den
Birgerinnen und Blrgern direkt ins Gesprach zu kommen, ist das Quartiersmanagement. Deshalb
wollen wir die Anzahl der Quartiersmanagementgebiete erhéhen und wichtige soziale Angebote
verstetigen, damit Pravention und schnelle Hilfe in besonders belasteten Regionen des Bezirks dauerhaft
gesichert werden. Dort, wo Herausforderungen wachsen, braucht es Prasenz, Verlasslichkeit und
Ansprechpartner, die Probleme friih erkennen und gemeinsam Lésungen entwickeln.

Unser Ziel ist eine enge Zusammenarbeit von Quartiersmanagement, Ordnungsamt, Sozialdiensten,
Streetworkern sowie den Menschen vor Ort. Nur wenn Verwaltung, Hilfestrukturen und Birgerschaft
gemeinsam handeln, kbnnen nachhaltige Verbesserungen entstehen. So starken wir das Vertrauen in
den Staat, entlasten Nachbarschaften und sorgen dafiir, dass Konflikte gar nicht erst eskalieren.

Tempelhof-Schéneberg braucht zugleich ein klares Bekenntnis zu Menschlichkeit und sozialer
Verantwortung. Menschen in schwierigen Lebenslagen dirfen nicht Gbersehen werden. Deshalb setzen
wir uns flr verlassliche Hilfsangebote direkt vor Ort ein — dazu gehdren Kaltebusse, ausreichend
Schlafplatze und eine starke Kaltehilfe in den Wintermonaten. Niemand soll in unserem Bezirk schutzlos
bleiben.

Darlber hinaus wollen wir 6ffentliche Schwimmbader niedrigschwellig fir Menschen ohne Obdach an
Randzeiten 6ffnen, damit sie Zugang zu Duschen und grundlegender Hygiene erhalten. Wirde beginnt
oft mit den einfachen Dingen des Alltags. Erganzend wollen wir gemeinsam mit Kirchen,
Wohlfahrtsverbanden und ehrenamtlichen Initiativen ein starkes Netzwerk schaffen, das schnelle
Unterstitzung ermdglicht — von Kleidung tiber Beratung bis hin zur Vermittlung weiterer Hilfen.

So verbinden wir Ordnung mit Menschlichkeit, Sicherheit mit sozialer Verantwortung und schaffen einen
Bezirk, in dem niemand zuriickgelassen wird.

Wir wollen, dass die Bezirksamter wieder das sind, was sie sein mussen: verlassliche Dienstleister fiir
die Birgerinnen und Birger. Verwaltung darf kein Hindernis sein, sondern muss den Alltag erleichtern.
Nicht die Menschen sollen sich nach komplizierten Strukturen richten, sondern die Verwaltung nach den
Bedurfnissen der Menschen. Deshalb setzen wir uns flr einen echten Zugang fir alle ein — digital fur
diejenigen, die Online-Angebote nutzen moéchten, und analog vor Ort fir alle, die personliche
Unterstlitzung brauchen. Moderne Verwaltung bedeutet Wahlfreiheit, Erreichbarkeit und Service.

Dazu gehort auch, dass Behdrdengange nicht nur mit monatelanger Planung mdglich sind. Viele
Anliegen entstehen spontan und dulden keinen langen Vorlauf. Deshalb wollen wir offene Sprechzeiten
und die Mdoglichkeit, Termine auch kurzfristig oder ohne Voranmeldung wahrnehmen zu kénnen. Wer
Hilfe braucht, muss sie bekommen kénnen — unkompliziert und zeitnah.
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Tempelhof-Schoneberg ist ein vielfaltiger, internationaler und lebendiger Bezirk. Diese Realitat muss sich
auch in unserer Verwaltung widerspiegeln. Deshalb setzen wir uns fir Behoérdenlotsen ein, die
Menschen durch Antrdge und Verfahren begleiten — mehrsprachig, verstandlich und auf Augenhdhe. Wir
wollen klare Kommunikation statt unverstandlicher Formulare und respektvollen Umgang statt
belehrender Haltung. Verwaltung muss den Menschen dienen, nicht sie abschrecken.

Besonders wichtig ist uns der Ausbau des sozialen Dienstes. Altere, kranke oder bettlagerige Menschen
durfen nicht ausgeschlossen werden, nur weil sie nicht selbst zum Amt kommen kénnen. Deshalb wollen
wir mehr Hausbesuche ermdglichen und mobile Losungen schaffen. Ein Blurgeramtskoffer kann dabei
helfen, Verwaltungsleistungen direkt zu den Menschen nach Hause zu bringen — digital, praktisch und
wirdevoll.

Unser Ziel ist eine Verwaltung, die funktioniert: schneller, blirgernaher und unbtirokratischer. Weniger
Formulare, kirzere Wege und mehr Losungen statt Zustandigkeitsgerangel. Ein moderner Bezirk
braucht einen Staat, der ansprechbar ist, hilft und Vertrauen schafft.

Die Corona-Pandemie hat deutlich gezeigt, dass die Bezirksamter sowohl im Gesundheitsschutz als
auch im Katastrophenschutz nicht ausreichend auf Krisensituationen vorbereitet waren. Ablaufe waren
zu langsam, Zustandigkeiten haufig unklar und bestehende Strukturen nicht ausreichend belastbar. Aus
diesen Erfahrungen missen die richtigen Konsequenzen gezogen werden. Unser Bezirk braucht daher
ein modernes, gut abgestimmtes und jederzeit einsatzfahiges Krisenmanagement, das in der Lage ist,
schnell und zuverlassig auf neue Herausforderungen zu reagieren.

Dafiir ist es notwendig, die bezirklichen Konzepte flir Gesundheits-, Krisen- und Katastrophenschutz
regelmafig zu Uberprifen, kontinuierlich zu aktualisieren und an veranderte Gefahrenlagen anzupassen.
Vorsorge darf nicht erst im Krisenfall beginnen. Vielmehr muss fortlaufend geprtft werden, ob Personal,
Ausstattung, Kommunikationswege und Notfallplane tatsachlich ausreichen, um im Ernstfall
handlungsfahig zu bleiben.

Gerade die Erfahrungen in den westlichen Bezirken haben gezeigt, dass Unterstltzung, Austausch und
Hilfe der Blrgerinnen und Burger vor allem im direkten Lebensumfeld stattfinden. Der Kiez ist in
Krisenzeiten der zentrale Ort fir Information, Zusammenhalt und gegenseitige Unterstitzung. Deshalb
wollen wir lokale Netzwerke starken, Nachbarschaften besser einbinden und dezentrale Strukturen
ausbauen, damit Hilfe schnell und zuverlassig dort ankommt, wo sie gebraucht wird.

Dazu gehdren leistungsfahige Gesundheitsamter, moderne Warn- und Informationssysteme sowie
funktionierende Notfalltreffpunkte. Ebenso wichtig ist die enge Zusammenarbeit zwischen Bezirksamt,
Feuerwehr, Hilfsorganisationen, sozialen Tragern und ehrenamtlichen Initiativen. Katastrophenschutz ist
keine abstrakte Verwaltungsaufgabe, sondern konkrete Daseinsvorsorge fur die Menschen im Bezirk.

Ein besonderes Augenmerk liegt dabei auf klaren und verstandlichen Handlungsanweisungen fir
Krisensituationen, etwa bei einem grof3flachigen Stromausfall. Die Birgerinnen und Birger missen
jederzeit wissen, wie sie sich verhalten sollen, wo sie verlassliche Informationen erhalten und welche
Anlaufstellen im Bezirk Hilfe bieten.

Dieses Konzept darf nicht nur im Hintergrund existieren, sondern muss aktiv kommuniziert, regelmafig
Uberprift und auch praktisch gelibt werden. Notfallplane, Informationswege und Hilfestrukturen missen
so gestaltet sein, dass sie alle Menschen erreichen — unabhangig von Sprache, Alter oder digitalem
Zugang. Dazu gehéren gut sichtbare Anlaufstellen im Kiez, klare Kommunikationsketten sowie
mehrsprachige und leicht verstandliche Informationen.
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Wir wollen, dass Tempelhof-Schéneberg im Krisenfall nicht verstummt. Deshalb setzen wir uns daflr ein,
die Notfalltreffpunkte mit autarken, moglichst solarbetriebenen Kommunikationssystemen auszustatten,
die auch bei einem Ausfall von Stromversorgung, Mobilfunk und Internet einsatzfahig bleiben. Hierzu
sollen moderne und energieeffiziente Funktechnologien wie LoRa-Netzwerke geprift und eingesetzt
werden, um Informationen und Warnmeldungen auch in Krisensituationen zuverlassig im Bezirk zu
verbreiten.

Ziel ist ein Bezirk, der im Krisenfall nicht improvisieren muss, sondern vorbereitet ist — mit klaren
Strukturen, eindeutiger Kommunikation und verlasslicher Hilfe dort, wo sie gebraucht wird. Sicherheit
bedeutet auch, in Krisenzeiten handlungsféahig und verlasslich zu sein.
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2. Soziale Gerechtigkeit

Soziale Gerechtigkeit ist fiir uns die Moglichkeit der Teilhabe — ob beim Wohnen, bei der Naherholung,
bei der Gesundheit und vor allem da wo Kinder sind: in Familien.

Bezahlbares Wohnen ist auch in Tempelhof-Schéoneberg eine zentrale Voraussetzung fiir soziale
Gerechtigkeit und ein gutes Zusammenleben. Steigende Mieten, Verdrangung und fehlender Wohnraum
betreffen immer mehr Menschen im Bezirk. Deshalb setzen wir uns dafir ein, dass Wohnen als Teil der
offentlichen Daseinsvorsorge verstanden wird und nicht allein den Marktkraften Gberlassen bleibt.

Unser Ziel ist es, bezahlbaren Wohnraum langfristig zu sichern. Dabei hat der kommunale und
genossenschaftliche Wohnungsbau fir uns Vorrang, weil er dauerhaft stabile Mieten gewahrleisten
kann. Gleichzeitig halten wir es fur notwendig, vorhandene Flachen im Bezirk besser zu nutzen.
Insbesondere bereits versiegelte Flachen sollen gezielt fiir neuen Wohnraum erschlossen werden, um
zusatzlichen Wohnraum zu schaffen, ohne weitere Grinflachen zu belasten. Private Investoren wollen
wir starker in die Pflicht nehmen. Sozialpreisbindungen missen ausgeweitet und verbindlich im
Planungsrecht verankert werden, damit bei Neubauten ausreichend Sozialwohnungen und
Wohnungen im mittleren Preissegment entstehen. Zugleich setzen wir uns daflr ein, bestehende
Mietverhaltnisse besser vor Verdrangung zu schitzen. Milieuschutzgebiete sollen im Bezirk
ausgeweitet und gestarkt werden, um die soziale Zusammensetzung der Kieze zu erhalten.

Ein besonderes Problem sehen wir im moblieten Wohnen zu Uberhohten Preisen. Gerade in
Milieuschutzgebieten braucht es hier wirksame Kontrollen und klare Regeln. Daflr wollen wir starke
bezirkliche Instrumente entwickeln. Gleichzeitig ist mehr Personal notwendig, um Mietwucher
konsequent zu verfolgen — sowohl bei Haupt- als auch bei Untermieten. Erganzend setzen wir uns fir
kostenlose, bezirkliche Beratungsangebote flir Mieter ein.

Wir unterstlitzen den Volksentscheid ,Deutsche Wohnen & Co. enteignen®, weil er ein klares Signal fiir
eine andere Wohnungspolitik ist. Ebenso wichtig ist es, eine verlassliche Nachfolgeregelung fir
Wohnungen zu schaffen, die aus der Sozialbindung fallen. Sozialwohnungen missen langfristig
bezahlbar bleiben und durfen nicht schrittweise dem freien Markt Uberlassen werden.

Darlber hinaus sehen wir im generationsibergreifenden Wohnen eine grofle Chance. Wir wollen
Wohnprojekte férdern, in denen altere Menschen und Studierende zusammenleben. Solche Konzepte
schaffen bezahlbaren Wohnraum, starken den sozialen Zusammenhalt und wirken Einsamkeit im Alter
entgegen. Niedrigschwellige Moglichkeiten fiir einen sozialvertraglichen Wohnungstausch wollen wir
bezirklich entwickeln.

Ein weiterer Schwerpunkt ist der Umgang mit leerstehendem Wohnraum. Es ist nicht hinnehmbar, dass
Wohnungen oder Gebaude ungenutzt bleiben, wahrend viele Menschen eine Wohnung suchen. Deshalb
wollen wir Leerstand konsequent bekdmpfen und die Zweckentfremdung starker kontrollieren. Dafir
braucht es mehr Personal und eine konsequente Durchsetzung bestehender Regeln. Wir setzen uns
zudem dafiir ein, neue Instrumente zu entwickeln, um unfertige Bauprojekte schneller abzuschlief3en und
sogenannte Bauruinen zu vermeiden. Gleichzeitig sollen Eigentimer, deren Bauvorhaben ins Stocken
geraten sind, besser unterstitzt werden.

Bestehende Gebdude sollen besser genutzt werden: Leerstehende Birogebdude wollen wir
bedarfsgerecht in Wohnraum umwandeln. Auch verwahrloste Hauser missen wieder einer ordentlichen
Nutzung zugefihrt werden, etwa durch den Einsatz von Treuhandermodellen. Erganzend streben wir
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einen Leerstandsmelder und ein Kataster fir ungenutzte Gewerbeflachen an, um Transparenz zu
schaffen und gezielt gegensteuern zu kénnen.

Neben der Schaffung von neuem Wohnraum ist es uns wichtig, die Mieterinnen und Mieter im Alltag
besser zu unterstitzen. Die Wohn- und Bauaufsicht soll gestarkt werden und eine aktivere Rolle
einnehmen. Wir wollen eine Schimmelhotline einrichten und sicherstellen, dass Betroffene bei
Problemen mit Vermietern schnell Hilfe erhalten. Gleichzeitig sollen Blirgerinnen und Blrger besser tber
ihre Rechte und die Eingriffsmoglichkeiten der Behérden informiert werden.

Eine intakte und gut gepflegte griine Infrastruktur ist fir die Lebensqualitdt im Bezirk von groler
Bedeutung. Sie schafft Erholungsraume, verbessert das Stadtklima und tragt dazu bei, dass unsere
Kieze auch in Zukunft lebenswert bleiben.

Wir setzen uns fiir den Erhalt und die Sicherung von Kleingartenanlagen und Friedhofsflachen ein. Diese
Flachen sind wichtige griine Rickzugsorte im dicht bebauten Stadtgebiet. Gleichzeitig halten wir es flr
sinnvoll, Friedhofsflachen nach Ablauf der Pietatsfristen behutsam als o6ffentliche Griinflachen
weiterzuentwickeln, um zusatzliche Freiraume flr die Menschen im Bezirk zu schaffen.

Ein besonderes Augenmerk legen wir auf den Erhalt des Baumbestandes, insbesondere entlang
zentraler Stralen wie dem Tempelhofer Damm. Wo Veranderungen notwendig sind, soll geprift werden,
ob Baume umgesetzt statt gefallt werden kdnnen. StralRenbdume leisten einen wichtigen Beitrag zum
Klimaschutz und zur Aufenthaltsqualitat im 6ffentlichen Raum.

Das Tempelhofer Feld ist ein einzigartiger Freiraum fir ganz Berlin. Wir setzen uns dafir ein, dass das
bestehende Gesetz weiterhin gilt, solange keine neue demokratische Entscheidung getroffen wird. Damit
bleibt dieser wichtige Ort fiir Erholung, Begegnung und Natur erhalten.

Auch begriinte Innenhofe spielen eine wichtige Rolle fir das Mikroklima und die Lebensqualitat vor Ort.
Wir wollen diese Flachen schitzen und dort, wo es moglich ist, gezielt aufwerten.

Gleichzeitig ist es notwendig, der zunehmenden Verwahrlosung von Grinflachen entgegenzuwirken.
Saubere und gepflegte Anlagen sind Voraussetzung dafir, dass sie von allen genutzt werden konnen.
Daflrr braucht es mehr Milleimer, bessere Beschilderung und regelmafige Kontrollen.

Das sogenannte verkehrsbegleitende Grin entlang von Stralen und Wegen wollen wir ausbauen und
besser pflegen. Es tragt zur Kiihlung der Stadt bei und verbessert das Stadtbild.

Angesichts steigender Temperaturen sehen wir zudem dringenden Handlungsbedarf bei sogenannten
Hitzeinseln im Bezirk. Durch gezielte bauliche MalRnahmen wie Verschattung, Begriinung und
Wasserangebote wollen wir flr Abklhlung sorgen und die Aufenthaltsqualitat auch an heiRen Tagen
sichern.

Im Bereich Gesundheit und Pflege setzen wir uns fir eine wohnortnahe Versorgung ein. Arztpraxen,
Kliniken und Apotheken muissen im Bezirk erhalten bleiben. Notdienste von Apotheken sollen so
organisiert werden, dass eine regelmallige Erreichbarkeit im gesamten Bezirk gewahrleistet ist.
Gleichzeitig wollen wir wohnortnahe Gesundheitsangebote weiter ausbauen.

Das Wenckebach Klinikum soll wieder zu einem zentralen, blirgernahen Gesundheitsstandort entwickelt
werden. Wir halten es fir notwendig, dort perspektivisch wieder eine Notaufnahme sowie stationare und
ambulante Angebote aufzubauen. Gleichzeitig setzen wir uns fir eine realistische und kostengtinstigere
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Planung eines Gesundheits- und Pflegecampus ein, der sowohl Ausbildung als auch Versorgung
verbindet. Teile der Infrastruktur sollen dabei auch fiir Wohnen oder soziale Nutzungen gedffnet werden.

Pflegestitzpunkte sollen moglichst in jedem Kiez vorhanden sein. Gleichzeitig wollen wir die
Arbeitsbedingungen im Pflege- und Sozialbereich verbessern, etwa durch bessere Mobilitdtsangebote.
Auch Angebote zur psychischen Gesundheit wollen wir starken, etwa durch Informationskampagnen,
niedrigschwellige Beratungsangebote — auch online — sowie Kurse zur Stressbewaltigung.

Fir Kinder, Familien und Senioren braucht es verlassliche Strukturen. Kitas sollen personell besser
ausgestattet und vor Verdrangung geschutzt werden. Der Regionale Sozialdienst (RSD) muss gestarkt
und entlastet werden, damit Familien schneller Unterstiitzung erhalten. Wir wollen mehr Angebote flr
Kinder schaffen, etwa durch Spiel- und Begegnungsorte, auch in leerstehenden Gebauden. Mobile
Spielangebote kénnen hier eine wichtige Erganzung sein. Gleichzeitig sollen Winterspielplatze gesichert
und ausgeweitet werden.

Flar Senioren setzen wir auf mehr Teilhabe im Alltag: altersgerechtes Wohnen, barrierefreie Raume,
funktionierende Infrastruktur und gezielte Unterstiitzungsangebote. Im Winter missen die FuBwege frei
sein, damit sich alle Menschen ohne Hindernisse bewegen kénnen. Ein Winterdienst aus einer Hand soll
dazu beitragen, dass alle Menschen ihren Alltag auch bei Schnee und Eis bewaltigen kénnen. Ein
Hilfesystem flr Senioren im Winter soll ebenfalls beitragen, sie zu unterstitzen.

Offene Angebote sollen besser geblindelt und auch analog kommuniziert werden, damit sie alle
erreichen. Erganzend wollen wir Seniorensport, Patenprogramme und Begegnungsangebote starken.

Alleinerziehende bendtigen besondere Unterstitzung. Deshalb setzen wir uns fur den Aufbau
bezirklicher Netzwerkstrukturen und gezielter Anlaufstellen ein. Diese sind nur unzureichend vorhanden.

Ein funktionierender 6ffentlicher Raum gehdrt ebenfalls zur sozialen Infrastruktur. Dazu zahlen sichere
und freie Gehwege, ausreichend Parkbanke, o6ffentliche Toiletten — insbesondere an Spielplatzen —
sowie eine gute Ausstattung mit WLAN an o6ffentlichen Orten.

Die Bekampfung von Armut bleibt eine zentrale Aufgabe. Wir setzen uns flir einen regelmaRigen
Armutsbericht mit konkreten Malnahmen ein, insbesondere zur Bekadmpfung von Kinderarmut.
Langzeitarbeitslose sollen starker geférdert und durch zusatzliche Stellen im Bezirksamt unterstitzt
werden. Gleichzeitig wollen wir eine unabhangige Rechtsberatung gegentiber dem Jobcenter schaffen
und die Integration von Geflichteten in den Arbeitsmarkt beschleunigen.

Lebendige Quartiere entstehen dort, wo Wohnen, Infrastruktur und soziale Angebote zusammen gedacht
werden. Deshalb setzen wir uns dafiir ein, neue Wohnprojekte immer gemeinsam mit Kitas, Schulen,
Grinflachen, Nahversorgung und einer guten Anbindung an den &ffentlichen Nahverkehr zu planen. Die
Beteiligung der ansassigen Bevolkerung verstehen wir als Selbstverstandlichkeit in der Entwicklung des
Nahbereichs.

Auch ausreichender Parkraum und Quartiersgaragen gehoren fir uns zu einer funktionierenden
Stadtplanung.
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Hitzeschutzkonzepte sollen konkret in den Kiezen umgesetzt werden — gemeinsam mit den Menschen
vor Ort und den o&ffentlichen Wohnungsbaugesellschaften. Dazu gehdren Schattenplatze, Begriinung,
Trinkwasserbrunnen und funktionierende Wasseranlagen.

Wir wollen die Nahversorgung und medizinische Angebote in den Kiezen sichern und ausbauen.
Gleichzeitig setzen wir uns dafiir ein, wichtige Infrastrukturprojekte wie Schwimmhallen endlich
fertigzustellen oder pragmatische Alternativen zu schaffen.

Nachbarschaftszentren und Treffpunkte spielen eine wichtige Rolle flir den sozialen Zusammenhalt.
Deshalb wollen wir Zentren starken und neue Nutzungskonzepte flr leerstehende Flachen entwickeln —
etwa als Markthallen, Begegnungsorte oder soziale Einrichtungen.

Vereine, Initiativen und zivilgesellschaftliche Gruppen brauchen Raume. Wir setzen uns dafir ein, mehr
kostenfreie Raume bereitzustellen und diese in einer dezentralen Datenbank sichtbar zu machen.

Der Suiden des Bezirks soll starker in den Blick genommen werden. Dort wollen wir neue multifunktionale
Zentren schaffen und bestehende Angebote ausbauen. Gleichzeitig setzen wir uns fir die zigige
Fertigstellung zentraler Projekte wie der Neuen Mitte Tempelhof ein.

Gute Bildung ist eine zentrale Voraussetzung fiir Chancengleichheit. Deshalb setzen wir uns fir gut
ausgestattete Schulen und bessere Lernbedingungen ein. Frihe Foérderung ist entscheidend.
Schuleingangsuntersuchungen sollen klare Konsequenzen haben, damit Kinder mit Forderbedarf gezielt
unterstitzt werden. Gleichzeitig setzen wir uns flr stérkere Vorschulangebote ein, damit
Basiskompetenzen friihzeitig entwickelt werden kénnen.

Schulen mussen personell und materiell besser ausgestattet werden. Dabei darf es nicht darum gehen,
Probleme durch neue Berechnungsgrundlagen zu kaschieren, sondern reale Verbesserungen zu
erreichen.

Wir wollen den Impuls senden, mehr schulpsychologische Angebote zu schaffen, insbesondere fiir
traumatisierte Kinder. Gleichzeitig sollen Unterstitzungsangebote direkt an den Schulen ausgebaut
werden, etwa durch Erziehungshilfen und Kooperationen mit externen Partnern und mobilen Angeboten.

Gemeinschaftsschulen sollen gestarkt werden. Forderschulen wollen wir erhalten, aber durchlassiger
gestalten, damit bessere Ubergdnge in Ausbildung und Beruf mdglich werden. In Kooperation mit
anséassigen Unternehmen und der Verwaltung kénnen diese Ubergange besser gestaltet werden.

Auch das Schulumfeld ist wichtig. Die Schulreinigung soll wieder starker kommunal organisiert und
verbessert werden. Gleichzeitig wollen wir Verantwortung und Gemeinschaftssinn férdern, etwa durch
starkere Einbindung der Schilerinnen und Schiler.

Neben dem Unterricht wollen wir mehr Angebote fiir Kinder schaffen: Bewegung, soziales Lernen und
faire Konfliktldsung sollen starker geférdert werden. Dazu gehéren auch Programme wie Schilerlotsen
oder Kooperationen mit externen Tragern. Wir verstehen das als Voraussetzung, damit ein friedliches
Zusammenleben wieder méglich ist. Das ist ein Grundpfeiler der Friedensbildung an Schulen

Schwimmen ist eine grundlegende Fahigkeit. Deshalb setzen wir uns flr einen verldsslichen
Schwimmunterricht und zusatzliche Angebote ein.

Medienkompetenz und ein kritischer Umgang mit digitalen Geraten sind heute unverzichtbar. Gleichzeitig
wollen wir mit Maflnahmen wie Handyparkplatzen in Schulen fur klare Regeln im Schulalltag sorgen.

Erganzend wollen wir mehr auRerschulische Lernorte schaffen, insbesondere im Suden des Bezirks —
etwa Gartenarbeit- oder Jugendverkehrsschulen.
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Auch gesunde Ernahrung spielt eine Rolle flr den Lernerfolg. Deshalb unterstitzen wir Initiativen, die
Schilerinnen und Schiler regelmafig mit kostenlosem Obst und Gemiise versorgen.

Unser Ziel ist eine Schule, die Bildung, soziale Entwicklung und Chancengleichheit miteinander
verbindet und allen Kindern im Bezirk gute Perspektiven eroffnet.

Wahl zur BV Tempelhof-
Schoneberg
I 20. September 2026
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3. Wirtschaftliche und verkehrspolitische Vernunft —
Politik, die funktioniert

Gute Politik orientiert sich am Alltag der Menschen und an soliden Lésungen.

3.1.1 Pragmatische Mobilitat fiir alle

Wir treten fUr eine pragmatische Mobilitat fir alle ein. Mobilitdt muss sich am Alltag der Menschen
orientieren und darf nicht zur Hirde werden. Deshalb setzen wir uns flr einen starken und verl&sslichen
offentlichen Nahverkehr ein — insbesondere auch in den AuRenbezirken, die bislang oft unzureichend
angebunden sind. Ziel ist es, Wege zu verkirzen, Umstiege zu reduzieren und den Nahverkehr
insgesamt attraktiver zu machen.

Ein zentrales Anliegen ist fir uns der Ausbau der U-Bahn-Linie U6 in Richtung (des offentlichen
Nahverkehrs nach) Lichtenrade. Wir setzen uns auch daflr ein, dass kurzfristig zusatzliche Haltestellen
der S-Bahn-Linie etwa in Richtung Buckower Chaussee und Marienfelde, geschaffen werden, um die
Anbindung deutlich zu verbessern. Gleichzeitig fordern wir mehr Flexibilitdt und direkte Verbindungen im
Nahverkehr, damit Birgerinnen und Burger schnell, unkompliziert und zuverldssig von A nach B
gelangen — ohne lange Umwege oder unndétige Wartezeiten.

Darlber hinaus ist die zligige Erneuerung des S-Bahnhofs Tempelhof fir uns von zentraler Bedeutung.
Als wichtige Drehscheibe flr den offentlichen Verkehr sowie als Zugang zum Tempelhofer Feld und zu
zahlreichen kulturellen Angeboten darf es hier zu keiner weiteren Verzégerung kommen. Eine
funktionierende Infrastruktur ist Voraussetzung fiir einen lebenswerten und gut vernetzten Bezirk.

Auch Radwege missen sicher, klar strukturiert und zweckmaRig gestaltet sein. Wir setzen uns dafir ein,
bestehende Radwege zu Uberprifen, eindeutig zu fiihren und konsequent vom Fuldverkehr zu trennen.
Insbesondere Radwege auf Gehsteigen missen umfassend saniert werden, damit sowohl Radfahrende
als auch FuRgangerinnen und Fuldganger sicher unterwegs sein kénnen.

Neben nachhaltiger Mobilitdt braucht es auch leistungsfahige Stral3en fur Anwohnerinnen und Anwohner,
fur Gewerbe und Handwerk. Eine ideologisch motivierte Verpollerung oder das pauschale Streichen von
Parkplatzen lehnen wir ab. Mobilitatspolitik muss sich an den realen Bedirfnissen der Menschen
orientieren.

Deshalb setzen wir uns fur faire und praktikable Regelungen beim Parken ein. Die Einwohnervignette
soll zum bisherigen Preis erhalten bleiben. Gleichzeitig brauchen wir flexiblere Lésungen, etwa durch
Sondergenehmigungen fir Gewerbetreibende, Pflegekrafte, Kleingartnerinnen und Kleingartner sowie fiir
Menschen, die aus familidaren Griinden in zwei Kiezen leben und auf zwei Parkvignetten angewiesen
sind. Zusatzlich fordern wir, dass Parkplatze auf Discounter-Grundstiicken in den Nachtstunden
unentgeltlich genutzt werden kénnen.

Insgesamt muss gelten: Es darf zu keinem weiteren Wegfall von Parkplatzen in Tempelhof-Schéneberg
kommen. Unser Ziel ist eine ausgewogene Mobilitdtspolitik, die alle Verkehrsteilnehmer bericksichtigt
und den Alltag der Menschen tatsachlich erleichtert.

3.1.2 Kiezgerechte Verkehrsplanung

Wir brauchen eine kiezgerechte Verkehrsplanung, die den unterschiedlichen Realitaten in Schoneberg,
Tempelhof, Mariendorf und Lichtenrade gerecht wird. Einheitliche Losungen greifen hier zu kurz — jeder
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Ortsteil hat eigene Herausforderungen, Bedurfnisse und Strukturen. Deshalb setzen wir auf
differenzierte, praxisnahe Konzepte, die sich am tatsachlichen Alltag der Menschen orientieren und nicht
an ideologischen Vorgaben.

Zentral ist fur uns dabei die enge Zusammenarbeit mit den Blrgerinnen und Birgern vor Ort. Gute
Verkehrsplanung entsteht nicht am Reil3brett, sondern im Dialog. Anwohnerinnen und Anwohner sowie
Gewerbetreibende missen friihzeitig eingebunden, ernst genommen und transparent informiert werden.
Nur so kann Veranderung gelingen und Akzeptanz entstehen.

Wir sprechen uns klar gegen weitere Kiezbldcke aus, die zulasten der Menschen gehen, insbesondere
fur diejenigen, die an den Hauptverkehrsadern leben und dadurch zusatzliche Belastungen erfahren.
VerkehrsmalRnahmen diirfen nicht einseitig Probleme verlagern, sondern missen ausgewogen und
gerecht gestaltet sein.

Bei allen Veranderungen in der Mobilitat missen die Bedirfnisse der Anwohnerinnen und Anwohner
ebenso berlcksichtigt werden wie die Anforderungen von Gewerbe, Handwerk und
Dienstleistungsbetrieben. Dazu gehdren auch bessere Rahmenbedingungen fiir das Fahrgewerbe, etwa
durch ausreichend Haltemdglichkeiten und praktikable Losungen im taglichen Betrieb.

Unser Ziel ist eine Verkehrsplanung, die funktioniert: kieznah, ausgewogen und gemeinsam mit den
Menschen entwickelt — fiir einen Bezirk, in dem Mobilitét den Alltag erleichtert, statt ihn zu erschweren.

Wir setzen uns fir starke, kleinteilige wirtschaftliche Netzwerke im Bezirk ein — insbesondere fir
lebendige Geschéaftsstrallen, die das Herz unserer Kieze bilden. Sie sichern die Nahversorgung,
schaffen Arbeitsplatze und férdern das soziale Miteinander. Gleichzeitig ist es fir uns nicht
nachvollziehbar, warum wichtige Entwicklungsprojekte, wie die Verbindung rund um den S-Bahnhof
Kamenzer Damm bis zur Lankwitzer Stralle, bislang nicht umgesetzt wurden. Hier braucht es endlich
klare Prioritaten und eine ziigige Umsetzung.

Wir sprechen uns entschieden gegen Monostrukturen in unseren Kiezen aus. Einseitige Nutzungen
schwéachen die Vielfalt und mindern die Lebensqualitat. Stattdessen wollen wir ein breites und
ausgewogenes Angebot aus Dienstleistungen, Einzelhandel und Handwerk férdern, damit die Menschen
vor Ort alles finden, was sie im Alltag bendétigen. Ein lebendiger Kiez lebt von seiner Vielfalt.

Dazu gehdért auch eine starkere Einbindung der Wohnungsbaugesellschaften bei der Vergabe von
Gewerberaumen. Sie tragen eine besondere Verantwortung fir die Entwicklung funktionierender
Quartiere und sollten gezielt dazu beitragen, eine gesunde Mischung aus unterschiedlichen Betrieben zu
ermdglichen.

Darlber hinaus setzen wir uns auf Bundesebene flir eine bessere Regulierung des Gewerbemietmarktes
ein. Steigende Mieten duirfen nicht dazu flihren, dass gewachsene Strukturen verdrangt werden und
kleine Betriebe ihre Existenzgrundlage verlieren.

Gleichzeitig fordern wir eine konsequente Verfolgung von Wirtschaftskriminalitdt. Ehrliche
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer sowie selbststandige Unternehmerinnen und Unternehmer dirfen
nicht benachteiligt werden. Fairer Wettbewerb und klare Regeln sind die Grundlage flr eine starke und
verlassliche Wirtschaft in unserem Bezirk.
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4. Freiheit — Selbstbestimmt leben im Bezirk

Freiheit bedeutet Wahimdglichkeiten, Sicherheit und bezahlbare Lebensbedingungen.

4.1.1 Vielfalt der Mobilitat muss moglich bleiben

Freiheit bedeutet, sein Leben selbstbestimmt gestalten zu kénnen — auch im Alltag und in der Mobilitat.
Die Menschen in Tempelhof-Schdoneberg sollen frei entscheiden kénnen, wie sie unterwegs sind: zu Ful3,
mit dem Fahrrad, mit dem &ffentlichen Nahverkehr oder mit dem Auto. Diese Wabhlfreiheit ist Ausdruck
von Lebensqualitdt und muss erhalten bleiben. Daflr braucht es eine durchdachte Planung und eine
klare, verlassliche Kommunikation seitens der Verwaltung.

Gerade bei groReren Eingriffen in den Verkehr, wie der Sperrung des Tempelhofer Damms, zeigt sich,
wie wichtig eine vorausschauende und burgernahe Planung ist. Umleitungen und Ausweichstrecken
mussen sinnvoll konzipiert werden, damit Belastungen fir die Anwohnerinnen und Anwohner so gering
wie mdglich bleiben. Einschrankungen im Alltag durfen nicht zur Dauerbelastung werden, sondern
mussen auf das notwendige Mal} reduziert werden.

Die Erneuerung des Tempelhofer Damms im Sinne einer schwammgerechten Stadt ist grundsatzlich
sinnvoll und notwendig. Gleichzeitig darf der Verkehr nicht einfach in angrenzende Wohngebiete wie die
Fliegersiedlung verlagert werden. Losungen mussen ausgewogen sein und alle Betroffenen im Blick
behalten.

Deshalb setzen wir uns fiir ein transparentes und gut koordiniertes Baustellenmanagement ein. Die
Blrgerinnen und Birger sollen frihzeitig informiert, eingebunden und ernst genommen werden. Nur
durch klare Ablaufe, nachvollziehbare Entscheidungen und echte Beteiligung kann Akzeptanz entstehen.
Unser Ziel ist ein Bezirk, in dem Mobilitat funktioniert, Veranderungen verstandlich sind und die Freiheit
im Alltag fur alle erhalten bleibt.

4.1.2 Freiheit des Wohnens

Freiheit bedeutet flr uns auch die Freiheit des Wohnens. Menschen sollen in ihrem Kiez bleiben kdnnen,
ihre Nachbarschaften erhalten und ihr Zuhause als sicheren Ort erleben. Deshalb setzen wir uns daflr
ein, gewachsene Strukturen zu schiitzen und sowohl Mieterinnen und Mietern als auch Eigentimerinnen
und Eigentimern verlassliche Perspektiven zu bieten. Ein gutes Zusammenleben im Bezirk lebt vom
gegenseitigen Respekt und von Rahmenbedingungen, die Stabilitat statt Verdrangung foérdern.

Gleichzeitig sehen wir es als unsere Verantwortung, auch Menschen in schwierigen Lebenslagen nicht
allein zu lassen. Deshalb unterstitzen wir konsequent das Prinzip ,Housing First*. Wohnraum ist die
Grundlage fir Stabilitat und gesellschaftliche Teilhabe — und muss auch fiir obdachlose Menschen
zuganglich sein. Erganzend braucht es verlassliche Hilfsangebote, die ihnen den Weg zuriick in ein
selbstbestimmtes Leben ermoglichen.

Wir sprechen uns klar gegen die Ausweitung von mébliertem Wohnen als Geschaftsmodell aus, das
reguldren Wohnraum dem Markt entzieht und Mieten weiter in die Hoéhe treibt. Hier muss der
Milieuschutz konsequent eingehalten und durchgesetzt werden. Unser Ziel ist ein Bezirk, in dem Wohnen
bezahlbar bleibt, Nachbarschaften erhalten werden und alle Menschen die Chance auf ein sicheres
Zuhause haben.

Seite 13


Marvin Simmons
V. i. S. d. P.: Michael Farrherr, Bezirksvorsitzender, Bündnis Sahra Wagenknecht Tempelhof-Schöneberg · Wallstr. 61 · 10179 Berlin


- 10179 Berlin

V.i. S. d. P.: Michael Farrherr, Bezirksvorsitzender, Blindnis Sahra Wagenknecht Tempelhof-Schéneberg - Wallstr. 61

BSW Tempelhof-Schdneberg - Bezirkswahlprogramm 2026

Als BSW stehen wir fir die Freiheit der Meinungen und fiir echte Meinungsvielfalt. Eine lebendige
Demokratie lebt davon, dass unterschiedliche Perspektiven gehort, respektiert und ernst genommen
werden. Deshalb setzen wir uns konsequent fir mehr Beteiligung und Transparenz im Bezirk ein. Politik
darf nicht hinter verschlossenen Tiren stattfinden, sondern muss im offenen Austausch mit den
Birgerinnen und Blrgern gestaltet werden.

Wir fordern regelmaRige, offene Birgerdialoge in allen Ortsteilen, damit Anliegen direkt vor Ort
eingebracht werden kdnnen. Erganzend wollen wir geloste Blrgerrate einsetzen und ihnen eine echte
Entscheidungskompetenz geben. Beteiligung darf nicht folgenlos bleiben — wer sich einbringt, muss auch
erleben, dass daraus konkrete Ergebnisse entstehen.

Darlber hinaus setzen wir uns fiir eine verbindliche und standardisierte Einbindung bestehender
Gremien in die Ausschussarbeit der BVV ein. Quartiersrate sollen regelmaRig Uber Entwicklungen in den
Kiezen berichten, Probleme benennen und Vorschlage einbringen kénnen. Dieses Wissen aus dem
Alltag ist unverzichtbar fur fundierte politische Entscheidungen und starkt die Verbindung zwischen
Verwaltung und Lebensrealitat.

Gleichzeitig braucht es eine klare, verstandliche und friihzeitige Kommunikation von Entscheidungen des
Bezirks. Informationen mussen transparent aufbereitet und nach einem einheitlichen, nachvollziehbaren
Prinzip vermittelt werden, damit alle Burgerinnen und Burger Zugang haben und Entwicklungen
mitverfolgen kénnen.

Um moglichst viele Menschen zu erreichen, wollen wir mobile Beratungsangebote und flexible
Beteiligungsformate ausbauen. Politik muss dort stattfinden, wo die Menschen sind — nicht nur in
Amtsstuben oder Sitzungssalen.

Ein zentraler Baustein ist fir uns zudem die Starkung der direkten Beteiligung: Wir setzen uns fiir ein
Rederecht der Birgerinnen und Birger in der BVV ein. Wer betroffen ist, soll auch gehért werden. Unser
Ziel ist eine demokratische Kultur, die Beteiligung ernst nimmt, strukturell verankert und echte
Mitgestaltung erméglicht — transparent, wirksam und nah an den Menschen.

Wir treten flr eine moderne, digitale Verwaltung ein, die ihren persénlichen Charakter nicht verliert.
Digitale Angebote sollen den Alltag erleichtern, Ablaufe beschleunigen und Wege verkiirzen — sie sind
eine sinnvolle Ergénzung, kénnen den personlichen Kontakt jedoch nicht ersetzen. Entscheidend ist die
Wahlfreiheit: Blrgerinnen und Birger sollen selbst bestimmen kdnnen, ob sie ihre Anliegen digital oder
im direkten Gesprach vor Ort erledigen.

Gleichzeitig wollen wir das mobile Bezirksamt konsequent ausbauen, damit die Verwaltung zu den
Menschen kommt. Verwaltungsleistungen missen barrierefrei und wohnortnah zuganglich sein —
unabhangig von Alter, Mobilitat oder individuellen Lebensumstanden. Eine moderne Verwaltung ist nicht
nur digital, sondern auch prasent im Kiez.

Dariber hinaus setzen wir uns fir terminfreie Angebote ein, die ohne lange Wartezeiten auskommen.
Wer Unterstltzung braucht, darf nicht wochenlang auf einen Termin warten missen. Verwaltung muss
flexibel, erreichbar und alltagstauglich sein. Unser Ziel ist eine blrgernahe Verwaltung, die digital
unterstltzt, personlich erreichbar bleibt und den Zugang so einfach wie mdglich gestaltet.
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4.4 Corona-Aufarbeitung

Auch in unserem Bezirk hat eine umfassende Aufarbeitung der Corona-Pandemie bislang nicht
ausreichend stattgefunden. Das wollen wir andern. Wir setzen uns fiir eine transparente und ehrliche
Evaluation der damaligen Mallnahmen ein: Was hat gewirkt, was nicht, und welche Folgen sind bis
heute splrbar? Dazu gehort auch eine klare Bestandsaufnahme zu Long Covid — wie viele Menschen im
Bezirk betroffen sind und welche Unterstlitzung sie tatsachlich durch das Gesundheitsamt erhalten.

Gleichzeitig missen wir aus den Erfahrungen lernen und unsere Strukturen fiir zukiinftige Pandemien
verbessern. Gesundheits-, Krisen- und Verwaltungsablaufe mussen Uberprft, angepasst und krisenfest
gemacht werden. Vorsorge bedeutet, vorbereitet zu sein, ohne in alte Fehler zuriickzufallen.

Dabei ist fur uns klar: Alle MaRnahmen mussen stets im Einklang mit der personlichen Freiheit stehen.
Ein Staat darf in Krisenzeiten handeln, aber er darf dabei nicht das Vertrauen seiner Blrgerinnen und
Burger verlieren. Freiheit und Verhaltnismafigkeit missen gewahrt bleiben.

Besonders wichtig ist uns der Schutz von Kindern und Jugendlichen. Sie brauchen Verlasslichkeit,
Sicherheit und Vertrauen in staatliches Handeln. MaRnahmen dirfen nicht Gber das notwendige Mal}
hinausgehen und missen die Lebensrealitat junger Menschen starker berticksichtigen.

Unser Ziel ist eine verantwortungsvolle Aufarbeitung, die Lehren zieht, Vertrauen zurtickgewinnt und
unseren Bezirk besser auf zukinftige Herausforderungen vorbereitet — mit Augenmal, Transparenz
und Respekt vor der Freiheit jedes Einzelnen.

BlUndnis
Sahra

 Wagenknecht

B5W Landasverband
Berlin
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